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r Weiſe nur allein folgt keiner Leidenſchaft,
Weil ſie den Pobel zwingt und kleine Geiſter bindet.
Hat den Verdruß und Zorn, den Kummer hingeraft,
Den Hofnung ubertaubt, den Venus angezundet;
Hat hier der Trieb geſiegt, daß den Bellone-hlagt,
und der auf einem Bret ſich auf das Meer gewagt:

So wird das, ob es gleich die meiſten hoher ſchaätzen,

Den Weiſen nimmermehr in eine Regung ſetzen.

S—o denkt ein kluger. Kopf, ein weiſer Stoikus,
Der die Natur verkent, weil er den Sinnlichkeiten
Zu wenig eingeraumt, und durch Begriff und Schluß
Jhr Kraft und Wurkſamkeit geſuchet abzuſtreiten.

Darum verrath nun auch ſein ubertriebner Stolz,
Sein Geiſt, der nichts empfindt, ſey ein gedrechſelt Holz,

Das, wie Aeſopens Klotz, den Zevs den Froſchen ſchenkte,
Des Korpers Gliederbau nach ſeinen Regeln lenkte.



GVPier ſagt ein anderer: ſoll das die Weisheit ſeyn;
So iſt der groſte Thor der groſte Philoſophe;
So demonſtrirt man noch den Menſchen gar zum Stein.
Ja was ſchon; echedem Ovid in ieder Strophe

Von der Verwandelung der Thier und Menſchen ſagng
Und nur des Pobels Ohr als eine Warheit klang,
Lehrt noch der Philoſoph, doch nur in ſeiner Sphare,
Daß es nun außer Streit die klarſte Warheit ware.

cNYlein Freund, hier irre nicht, von einem Stoikus,
Den die Natur geſtraft, und ihm den Sinn genommen,
Weil er ihm widerſpricht, gilt weder Satz noch Schluß
Auf den, der auf den Grund der Warheit ſelbſt gekommen.
Lies, was der Weiſe itzt von den Affeckten halt,
Wie ſcharf er ſie beweiſt, und in der Korperwelt
Die allermehreſten vor die Erhalterinnen
Der Menſchheit weislich ſchatzt, ſo wird er dich gewinnen.

n.

Wernunft, Natur und Schrift, woraus die Warheit quilt,
Sinds, die die Leidenſchaft der Liebe gottkich preiſen,
Und ieden Sterblichen in Wort und Gegenbilbd
Auf Liebe, als den Grund der Ruh und Eintracht, weiſen.
Kin, die ihr ſteiſch ſchließt. ſetzt eine Wrſteney,
Jn der ein ieder Menſch Einſiedler worden

Wo man von Liebe nichts, von Freundſchaft wenig ſpure,
Sagt, wird ſie endlich nicht ein Sitz vor Titgerthiere?

cvrʒKWer baute Rom, Athen; wer Troia; wer Corinth?
Wer machte, daß ihr Ruhm ſich ſelbſt unſterblich machte,
Wenn unter ihnen ſich ein Feuer angezundt,
Von deſſen Furchtbarkeit die ganze Welt erwachte?

Nur die Geſelligkeit, der Liebe Unterpfand
War es, das Stadt mit Stadt, und Volk mit Volk verband,
Daß ihr verſtarkter Arm den ſtarkſten Feind erſchreckte,

Und oft den Oetan mit Schiff und Maſt bedeckte.



La flieht die Bangigkeit, da weichet der Verdruß,
Wo Liebe, Treu und Huld Geſetz und Regeln geben.
Verneint es alſo gleich ein ieder Stoikus,
So bleibt es doch dabey, ſo lange Menſchen leben,
Der Liebe ſtarkſter Zug, der ſelbſt die Thiere zahmt,

Daß auch ein Tieger oft den Sterblichen beſchamt,
Entzieht die Menſchlichkeit dem drohenden Verderben,
Und laßt die iunge Welt die alte wieder erben.

or
Aluch Sie, Beglucktes Paar, hat dieſer Zug vermahlt.

Der Liebe reinſter Trieb verbindet Jhre Herzen,

Was hievon die Vernunft und die Natur erzehlt,
Sieht man bey Jhnen nun in voller Anmuth ſcherzen.
Die Liebe winkt, Sie gehn; ſie ruft, Sie folgen ihr,
Wie dort beym erſten Paar, ſo macht ſie es auch hier.
Von Liebreitz denkt Ihr Herz, Jhr Mund iſt voller Freudt,
Und kurz, Sie lieben, Sich, die Liebe aber Beyde.
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is machet ieden Freund von Jhnen, Cheures Paar,
Und alſo auch in mir ſo Herz als Neigung rege,
Drum leget Jhnen itzt dis Blat die Wunſche dar,
Die ich in meiner Bruſt fur Jhr Vergnugen heege.

Den Sltand den Sie gew ir. n ai νν M
Jhr Leben ſeyn vergnn

wie vortheilhaft dgs Fanp der Ziebe ſey  gerfahren
So werden Sie gewincan auen Folgekahren, ee nt
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